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Meher Baba – London, 1931
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Vorwort: Eine Einladung

D ie biographische Übersicht, von der der erste Teil dieses Buches handelt, schrieb ich ursprünglich in den frühen 70er Jahren. Es war ein Artikel, der im Life Magazin veröffentlicht werden sollte. Ich war kurz zuvor aus Indien zurückgekehrt, wo ich Meher Baba persönlich getroffen hatte. Seine Botschaften zu den Unterschieden zwischen psychedelischen Drogenerfahrungen und wirklichem Mystizismus wurden zu dieser Zeit an vielen Stellen mit Interesse aufgenommen – auf dem College Campus, im Radio, im Fernsehen und in den gedruckten Medien. Das Leben [Life] geht jedoch seinen eigenen Weg und Life schloss seine Türen, zwei Wochen nachdem der Artikel eingereicht worden war.

Schließlich wurde aus dem Artikel eine einführende Broschüre – „Meher Baba – The Compassionate Father“ 1, die über die Jahre durch Meher Baba Information verteilt und an all jene kostenlos versendet wurde, die aus allen Teilen der Welt etwas über das jüngste Erscheinen des Gott-Menschen wissen wollten. Viele Jahre später, im Jahre 1987 wurde der Text dann überarbeitet und als neues einführendes Büchlein noch einmal herausgebracht und dann schließlich als Buch mit einigen zentralen Botschaften, Diskursen und Fotografien als Ergänzung zu der biographischen Übersicht. Es gab auch einen neuen Titel: Meher Baba – Der Barmherzige.2 Dieser schien mir wahrhaftiger und angemessener die tiefere Bedeutung des Namens zu vermitteln, der dem Avatar dieses Zeitalters gegeben wurde. Dieser Name greift zurück auf den Beinamen von Buddha, „Der Erleuchtete,“ und verliert damit die etwas vereinfachte Übersetzung von „Father“ für „Baba“, ein Wort, das in der indischen Alltagssprache weitläufig verwendet wird.

Aus verschiedenen Gründen fanden nur einige Ausgaben des neuen Buches und des Büchleins den Weg nach Indien. Dieser letzte etwas überarbeitete Nachdruck in Indien 3 soll dieses Versäumnis korrigieren und noch einmal eine einführende Information über diesen gegenwärtigen Avatar in Form eines Buches und eines Büchleins geben. Aufgrund seiner Kürze sehe ich dieses Buch vor allem als eine Einladung, Meher Baba kennenzulernen – ein kleiner Überblick über sein Leben und sein Werk und seine Botschaften. Eine Einladung ist ihrem Wesen nach eine Ankündigung von etwas, das sich ereignen wird, eine Eintrittskarte zu einer Veranstaltung oder Aktivität. In gleicher Weise dient dieses Buch dazu, dich einzuladen Meher Baba ‚kennenzulernen‘ und einen Vorgeschmack von dem zu bekommen, was vor dir liegt: die Chance, etwas über das Leben und Werk des Christus unserer Zeit zu erfahren und seine ewige lebendige Gegenwart im sehnsüchtigen Herzen zu entdecken.



1. deutsch: „Meher Baba – Der Barmherzige Vater“

2. Im Original: Meher Baba – The Compassionate One

3. bezieht sich auf die englische Ausgabe




Teil Eins

Eine kurze Einführung zum Leben und Werk von Avatar Meher Baba
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Meher Baba bedeutet ‘Der Barmherzige’. Es war eine Gruppe von frühen Jüngern, die ihrem Meister diesen Namen gab, als sein einzigartiger spiritueller Status Anfang der 1920er Jahre offenbar wurde. Wenn man versucht, Meher Babas Leben in Kürze zu beschreiben, erhält man ein erstaunliches, wenn nicht rätselhaftes Bild. So wird er zum einen von Abertausenden von Menschen aller großen religiösen Traditionen als „Gott in menschlicher Form“ – als der Christus, der Prophet, der Retter, der Messias – der Avatar dieses Zeitalters angesehen. Zum anderen führte Meher Baba seine vielen und unterschiedlichen Aktivitäten die meiste Zeit seines Lebens, das heißt 44 Jahre, schweigend aus. In diesem Zeitraum von 1925 bis 1969, als er seine physische Form ablegte, schulte er seine Jünger und arbeitete unermüdlich daran, das Schicksal der Leprakranken und der Armen zu verbessern. Er ermöglichte den bedürftigen Dorfbewohnern eine kostenlose Schulbildung und freie medizinische Versorgung und er schuf den einzigartigen „Prem (‚Liebe‘) Ashram“, in dem er den Schülern spirituelle Unterweisungen gab. Mit großer Intensität widmete er sich den Gott-Berauschten, den sogenannten Masts, (die Baba als die wahren Liebenden Gottes bezeichnete) und zu bestimmten Zeiten war er für die Massen zugänglich, die in Scharen zu seinem Darshan 4 kamen. Durch seine Botschaften und Diskurse sowie durch seine Bücher vermittelte er neue Einsichten in alle Aspekte der spirituellen Suche. Er gab unzähligen Anhängern auf der ganzen Welt eine spezielle individuelle Führung und Rat und während dieser ganzen vierundvierzig Jahre bewahrte Meher Baba Schweigen. Anstatt zu sprechen, bediente er sich anderer Mittel, um die Botschaften, die er zu vermitteln wünschte, zu verkünden.

Aber vor allem verständigte er sich in einer äußerst faszinierenden Weise durch die Sprache seiner Liebe.


„Nicht nur in dieser Inkarnation, sondern jedes Mal, wenn ich komme, betone ich, dass die Liebe das Heilmittel ist.“



Meher Baba hat deutlich gemacht, dass er der Ur-Alte ist, die göttliche Inkarnation oder der ‘Gott-Mensch’, dessen Kommen in vielen Religionen und spirituellen Traditionen der heutigen Zeit erwartet wird. In Indien kennt man ihn gemeinhin als den ‚Avatar‘, ein Sanskrit Wort, das wortwörtlich ‚Herabkunft Gottes‘ bedeutet. Obwohl es in den Lehren einiger Religionen heißt, dass sich solche Manifestationen Gottes nur einmal in der Geschichte ereignet haben, und zwar nur durch einen bestimmten Gott-Menschen oder seinen Vermittler, weisen die mystischen Lehren aller großen Religionen der Welt darauf hin, dass das Erscheinen des Avatars keineswegs ein einmaliges Ereignis ist. Solche Inkarnationen sind ein natürlicher Ausdruck der unendlichen Barmherzigkeit und ein wesentlicher Bestandteil des göttlichen Planes. Sie sind periodische Offenbarungen von Gottes Liebe und Wahrheit – derselben Einen Wirklichkeit – auf Erden. Gemäß Meher Baba findet das Erscheinen des Avatars stets alle 700 – 1400 Jahre statt, je nach den äußeren Umständen der Welt und den geistigen Bedürfnissen des jeweiligen Zeitalters.


„Ich war Rama, ich war Krishna und ich war Dieser und ich war Jener.

Jetzt bin ich Meher Baba – derselbe Ur-Alte in Fleisch und Blut – genau Derselbe, der ewiglich angebetet und vernachlässigt, immer erinnert und vergessen wird.“

„Ich bin der Ewige Ur-Alte, dessen Vergangenheit gehuldigt und erinnert wird, dessen Gegenwart ignoriert und vergessen wird und dessen Zukunft (Advent) immer mit großer Inbrunst und Sehnsucht erwartet wird.“



In diesem Sinne können alle großen göttlichen Persönlichkeiten – wie Jesus, Buddha, Rama, Krishna, Mohammed und Zoroaster als die uns bekanntesten – gleichermaßen als Avatare angesehen werden. Jeder von ihnen war für seine jeweilige Zeit die primäre Manifestation Gottes auf Erden und lebte ein vollkommenes Leben der Liebe und des Dienens, um immer aufs Neue zu zeigen, wie ein solches Leben gelebt werden kann. Ungeachtet der Unterschiede zwischen den heutigen Religionen, die auf diesen Avatarischen Erscheinungen Gottes gründen, hat der Gott-Mensch laut Meher Baba in jeder göttlichen Inkarnation immer die gleiche grundlegende Wahrheit gelehrt:


„Gott ist immer wieder in unterschiedlicher Gestalt gekommen, hat immer wieder in verschiedenen Worten und Sprachen die gleiche Eine Wahrheit ausgesprochen…Das äußere Leben und die Gewohnheiten eines Avatars spiegeln bis zu einem gewissen Grad die Gewohnheiten und Sitten der Menschen jener Zeit wieder und in seinen Lehren hebt er die Aspekte hervor, die es zu verbessern gilt. Im Wesentlichen verkörpert jeder Avatar die gleichen Lebensideale.“



Meher Babas Botschaft und sein Aufruf richten sich an Menschen jeder Herkunft. Zu seinen Anhängern gehören Protestanten, Katholiken und Juden im Westen sowie Hindus, Moslems, Zoroastrier und Buddhisten im Osten und sogar viele, die sich als Agnostiker oder Atheisten betrachtet haben. Kurz gesagt, Meher Baba und seine Lehre sind universell. Man kann ihn sicherlich im Zusammenhang mit jeder religiösen Tradition verstehen, doch hat er klar zum Ausdruck gebracht, dass er zu keiner von ihnen ausschließlich gehört.
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Meherabad, 1925



„Alle Religionen bedeuten mir gleich viel. Und alle Kasten und Glaubensbekenntnisse sind mir lieb. Obwohl ich alle ‚ismen‘, Religionen oder politische Parteien für die vielen guten Dinge, die sie zu erreichen versuchen, schätze, gehöre ich zu keiner dieser ‚ismen‘, Religionen oder politischen Parteien und kann auch nicht dazu gehören, denn auch wenn die Absolute Wahrheit diese alle gleichermaßen einschließt, geht sie über alle hinaus und lässt keinen Raum für abgegrenzte Bereiche, die alle gleichermaßen falsch sind.“

„Ich bin nicht gekommen um einen Kult, eine Gesellschaft oder eine Organisation zu gründen, noch um eine neue Religion zu schaffen. Die Religion, die ich geben werde, lehrt das Wissen vom Einen hinter dem Vielen. Das Buch, das ich die Menschen lesen lasse, ist das Buch des Herzens, das den Schlüssel zum Geheimnis des Lebens birgt. Ich werde eine harmonische Verbindung zwischen dem Verstand und dem Herzen herbeiführen. Ich werde alle Religionen und Kulte zu neuem Leben erwecken und sie wie Perlen an einer Schnur zusammenbringen.“

„Ich bin gleichermaßen erreichbar für alle und den einen, die Großen und die Kleinen,

Für Heilige, die aufsteigen und Sünder, die fallen,

Durch all die verschiedenen Wege, auf denen die göttlichen Rufe erschallen,

Ich bin genauso erreichbar für den Heiligen, den ich anbete,

Wie für den Sünder, für den ich da bin,

Und gleichermaßen durch Sufismus, Vedantismus, Christentum,

Oder Zoroastrismus und Buddhismus und andere‚ ismen‘ jeder Art,

Und auch direkt durch keinerlei Medium von ‚ismen‘…“



Meher Baba entstammte einer zoroastrischen Familie, seine Eltern waren vor nicht langer Zeit von Persien nach Indien emigriert. Er wurde in der Stadt Poona (später ‚Pune‘ genannt) geboren, einer Stadt mit einer hügeligen Landschaft und einem schönen Zentrum der Kultur und Bildung in Zentralindien, ungefähr hundert Meilen östlich von Bombay (später Mumbai genannt). Zur Zeit seiner Geburt hatte seine Mutter zwei ungewöhnliche Träume. Im ersten Traum schritt jeweils einer aus Tausenden von Menschen jeder Rasse an ihr vorüber und erwartete die Geburt ihres Kindes mit großer Vorfreude und Sehnsucht. Im anderen Traum umgaben zahlreiche in Saris gekleidete Frauen ihren neugeborenen Sohn und huldigten ihm. Bei seiner Geburt am 25. Februar 1894 erhielt er den Namen Merwan Sheriar Irani. Sein Familienname deutete darauf hin, dass seine Familie ‚aus dem Iran‘ war.

Merwans Kindheit und Jugend zeichneten sich im Allgemeinen nicht durch außergewöhnliche Vorkommnisse aus, doch bemerkten alle, dass es etwas gab, was Merwan einzigartig machte, was aber schwer zu beschreiben war. Er interessierte sich für Poesie und Literatur – von Shakespeare bis zum persischen Perfekten Meister Hafiz –, er war ein talentierter Sportler und ragte heraus als Junge mit einem ungewöhnlichen Charakter und einer seltenen Anziehungskraft. Nachdem er die Römisch-Katholische Highschool besucht hatte, ging er auf das Deccan College, das in Westindien die größte Achtung genoss. Als er im Alter von neunzehn Jahren im zweiten Jahr auf dem College war, hatte Merwan die Erfahrung, die ihm sein Gottsein offenbarte und seine spirituelle Mission in der Welt als Avatar dieses Zeitalters einleitete.

Diese Enthüllung seines Gottseins wurde durch einen Kuss auf Merwans Stirn durch eine sehr alte Frau, Hazrat Babajan, ausgelöst, die in Poona lebte und in weiten Kreisen als vollkommen erleuchtet verehrt wurde. Diese weißhaarige Frau, ein Sadguru (‚Perfekter Meister‘), die zu dieser Zeit über 120 Jahre alt sein sollte, galt selbst als lebende Pilgerstätte in der Stadt. Babajan, die ursprünglich aus Baluchistan war, war vor über zwanzig Jahren nach Poona gekommen und ließ sich schließlich unter einem bestimmten Neem Baum an der Straße nieder. Dort lebte sie Tag und Nacht, ungeachtet des Wetters und empfing Tausende und Abertausende von Pilgern, Aspiranten und auch ‚gewöhnliche‘ Menschen, die aus allen Teilen Indiens kamen, um bei ihr zu sitzen und ihren Segen zu empfangen.

Eines Abends, als Merwan mit dem Fahrrad vom College nach Hause fuhr und an Babjan vorbeikam, winkte sie ihm zu. Merwan stieg von seinem Fahrrad, ging zu ihr hin und saß schweigend neben ihr. Am Ende ihres Treffens küsste die alte Perfekte Meisterin Merwan auf die Stirn. Merwan erhob sich und ging sofort nach Hause. Viele Jahre später beschrieb Meher Baba diese Zeit wie folgt: „Nur durch einen Kuss auf die Stirn zwischen die Augenbrauen ließ mich Babajan ein unbeschreibliches Glücksgefühl erfahren, das neun Monate anhielt. Dann ließ sie mich eines Abends blitzartig die unendliche Glückseligkeit der Selbst-Verwirklichung (Gottverwirklichung) erfahren.“


„Ich bin der Ur-Alte. Wenn ich sage, dass ich Gott bin, dann ist es nicht so, als habe ich darüber nachgedacht und daraus geschlossen, dass ich Gott bin – Ich weiß, dass es so ist. Viele betrachten es als Blasphemie, wenn jemand sagt, dass er Gott ist; aber in Wahrheit wäre es eine Gotteslästerung, wenn ich sagen würde, ich sei nicht Gott.“



Wenn Merwan in den folgenden Monaten Babajan gelegentlich besuchte, pflegte sie auf ihn zu zeigen und zu sagen, „dieses Kind von mir wird eines Tages die Welt erschüttern.“

Jedes Mal, wenn Gott als Avatar kommt, ‚verhüllt‘ er sein unendliches Bewusstsein und nimmt eine menschliche Gestalt an, die für sein Werk ausgewählt und vorbereitet wurde. Seine ‚Herabkunft‘ dient immer einem bestimmten Zweck. Die fünf Perfekten Meister jener Zeit sind dafür verantwortlich, das ‚Herabsteigen Gottes‘ (d.h. der Realität) in die Illusion durch diese menschliche Form zu bewirken. Sie sind ebenso dafür verantwortlich, ihm sein eigenes unendliches Bewusstsein zu ‚enthüllen‘, wenn die Zeit für den Anfang seiner Mission auf Erden gekommen ist.

Über einem Zeitraum von fast sieben Jahren nach Babajans bedeutsamem Kuss fühlte sich Merwan zu vier anderen Meistern in Indien hingezogen, die wie Babajan als geistig vollkommen erachtet wurden. Zwei der bekanntesten von diesen Perfekten Meistern waren der ehrwürdige Sai Baba von Shirdi, der als moslemischer Heiliger verehrt wurde und Upasni Maharaj, der von Geburt Hindu war. In diesen frühen Jahren wurde Merwan von beiden Perfekten Meistern zu verschiedenen Zeiten öffentlich als Avatar proklamiert und sie schickten einige ihrer eigenen Schüler zu ihm, die bei ihm bleiben sollten.
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Meherabad-Hügel, 1927



„Was ich bin, was ich war und was ich als der Ur-Alte sein werde, ist immer den Perfekten Meistern jenes Zeitalters zuzuschreiben. Während der Avatarischen Zeit machen die fünf Perfekten Meister Gott zum Menschen.“

„Sai Baba, Upasni Maharaj, Babajan, Tajuddin Baba und Narayan Maharaj sind für mich die fünf Perfekten Meister dieses Zeitalters. Von diesen fünf spielten Upasni Maharaj und Babajan die Hauptrollen. Babajan machte mir in weniger als einer Millionstel Sekunde meinen Ur-Alten Stand bewusst – dass ich Gott bin – und in einem Zeitraum von sieben Jahren gab Upasni Maharaj mir das Wissen, dass ich der Avatar, der Ur-Alte bin. Das heißt, er versetzte mich in diesen Stand.“

„Durch Sai Baba machte ich geltend, was ich bin.

Durch Babajan fühlte ich, was ich bin.

Durch Upasni Maharaj wusste ich, was ich bin.“

“Babjan gab mir Göttliche Glückseligkeit.

Sai Baba gab mir Göttliche Macht.

Upasni Maharaj gab mir Göttliches Wissen.“

„Ich bin Unendliche Macht, Wissen und

Glückseligkeit.

Ich bin der Ur-Alte, der gekommen ist, um die moderne Welt zu erlösen.“



In den sieben Jahren nach Babajans Kuss wurde Merwan der Ruf zuteil, ein Sadguru, das heißt, gottverwirklicht zu sein. Einige, die zu dieser Zeit mit Merwan in Kontakt kamen – Hindus, Moslems wie auch Zoroastrier, Gottsuchende sowie solche, die scheinbar gar nicht an Spiritualität interessiert waren, fühlten sich zu ihm hingezogen und sahen ihn als ihren Meister an. Es waren diese frühen Anhänger und Jünger, die begannen, Merwan „Meher Baba“ zu nennen. Denn sein Kindheitsname schien ihnen nicht mehr für denjenigen angemessen zu sein, der als die Sonne erschienen war, die ihr Herz zum Schmelzen brachte und als der sie am meisten liebende und barmherzige Herr.

Mit einer großen Gruppe von treuen Anhängern ging Meher Baba 1922 von Poona nach Bombay. Dort errichtete er einen einzigartigen Ashram, der Manzil-e-Meem, das ‚Haus des Meisters‘ genannt wurde, und wo diese frühen Jünger sich einer strengen Disziplin und einem harten Training unterziehen mussten. Meher Baba war selbst Tag und Nacht in seine eigenen spirituellen Aktivitäten vertieft. Er nahm während dieser Zeit immenses Leid auf sich, als er begann, den ‚Kreis‘ von Jüngern vorzubereiten, die ihm in seinem umfassenden Werk für die Menschheit und für die ganze Schöpfung dienen sollten.


„Ich muss für das gesamte Universum Leid auf mich nehmen. Wenn nicht ich für das Universum leide, wie kann ich von euch fordern, für andere zu leiden?“

„Ich bin in jedem und in allem und mein Werk dient dem spirituellen Erwachen der ganzen Menschheit.“



Innerhalb eines Jahres verlegte Baba seinen Ashram von Bombay an den Rand eines trostlosen Dorfes, das ungefähr 120 Meilen entfernt im Herzen des Dekkan Plateaus gelegen war. Hier errichtete er ‚Meherabad‘, den Ort, der dann ein Vierteljahrhundert als Hauptsitz für seine Arbeit diente. Mit der Entwicklung dieses neuen Zentrums von Aktivitäten gab Meher Baba ein Tempo vor, das seine Anhänger in zunehmendem Maße forderte. In regelmäßigen Abständen unternahm er Fußwanderungen und Reisen mit dem Zug und legte dabei enorme Entfernungen zurück – durch den ganzen Staat Maharashtra, in dem Meherabad gelegen war, durch ganz Westindien nach Karachi und Quetta (das später ein Teil Pakistans wurde) und schließlich nach Persien. Auf diesen Reisen war Baba immer inkognito unterwegs und in einigen Dörfern und Gegenden ließ er seine Männer die Armen oder Leprakranken dort zusammenbringen oder manchmal auch beide Gruppen, und er badete, fütterte und kleidete sie dann mit seinen eigenen Händen. Meistens verteilte er Stoff oder Getreide oder manchmal einen Geldbetrag an jeden dieser bedürftigen Personen, die zu dieser Gelegenheit zusammengekommen waren. Dies waren die einzigen Situationen, in denen Meher Baba jemals Geld in die Hand nahm.

Babas Jünger machten die Erfahrung, dass Baba mehr und mehr Durchhaltevermögen und die Bereitschaft zu dienen von ihnen forderte, gleich, ob sie harte körperliche Arbeit in Meherabad verrichteten oder sie ihren Meister auf seinen Reisen begleiteten.
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